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Am 17 Julı 1986 verstarb nach langen Jahren schweren Leidens der „Fraternite“
der kleinen Brüder VO! Charles de Foucauld Toulouse FRERE ANDRE, der der
wissenschaftliıchen Fachwelt un! dem Namen LOUIS (JARDET bekannt ist. Sein wI1sSsen-
schaftliches Werk 1st VO)]  — größter Bedeutung für die Geschichte der islamiıschen
Theologıe (kalam) un! Philosophıe falsafa) und umfaßt uch wichtige Bereiche der
islamischen Mystik tasawwulf), die alle VO) der islamischen Perspektive her ınterpre-
tiert und dann mıt der christlichen Sıchtweilse verglichen werden. amıt ıst zugleich der

geistesgeschichtliche Rahmen und che weltanschauliche Perspektive cdieser Schau

angedeutet.
LOUIS (GARDET wurde 1904 geboren und wandte sıch den 20er Jahren dem Studium

der Philosophie Z wobei ihn cie Wahrheitsfrage besonders beschäftigte. Sein geistiger
Werdegang War der Weg Omn Skeptiker ZU) entschiedenen Bekenner. 9926/27 vollzog
siıch diese Wandlung, deren Festigung JACQUES MARITAIN Entscheidendes beigetragen
hat.

1935 tTat (JARDET un! dem Namen „FRERE ANDRE cdie „Fraternite” VO) Abıodh
Sidi Cheikh in Algerıen eın, RENE VOILLAUME kennenlernte, mıt dem bıs
seinem ode CS verbunden W äl  - In diese algerische Phase (ab 1946 lebte der
Fraternite VO)] Toulouse) tällt uch se1ıne Begegnung mıt dem Islam un! den
Muslımen. Sein weıteres Schaften Wal der Vertiefung cdieses Denken aus

christlicher Sıcht gewidmet. seinen Arbeiten hat (5ARDET bewılesen, w1e
RENE VOILLAUME seiner Ansprache beim Trauergottesdienst Juli 1986
Toulouse formuliert hat 5 möglıch iSt, dıe, che anders als WITr denken, VO)] innen her

verstehen, ıner Haltung der Ehrfurcht und der Freundschaft, ber ohne jeden
Kompromiß, ohne Je das geringste Teilchen unserc5s5 Glaubens oder UNSCICI Vorstel-

lung VO': der Wahrheıt aufzugeben”.
Dıeses ehrliche Bemühen die Wahrheıit des anderen hat (JARDET betähigt, den

Islam darzustellen, die Muslime sıch darın ausgesprochen tfühlen un! die
wissenschaftliche Welt iıhrer Kenntniıs des Islam bereichert wird, weshalb seın Werk

gleichermaßen VO:  - den Muslımen W1€E VO: der Fachwelt geschätzt wird. Bücher W1E die
uUuSammeı mıiıt (G.- NAWATI (Kairo) vertaßte Introduction la theologie musulmane 1948
und ySLLqUE musulmane 1961 SOWI1E die VO!] ıhm alleın verfaßten Bücher La Cite
musulmane 1961 und Dieu el la destinee de ”’homme 1967), cie allesamt der Reihe
„Etudes musulmanes“ bei Vrın Paris ° erschıenen sınd, gehören heute den
Klassikern der Islamkunde, derentwegen sıch ohnt, Französisch ZU) Studium des
Islam lernen.

ESs kann hıer nıicht das Gesamtwerk besprochen und jede Arbeit 1ım einzelnen

gewürdigt werden, denn die der Veröffentlichungen AUS ‚ARDETS Feder iıst sehr

groß und cie Qualität ıner jeden wissenschaftlich unantastbar. Dıiıes gault uch für die
Werke, dıe für eın größerers Leserpublikum geschrieben sınd, unter denen Der Islam
(dt. Übers. Öln vielleicht das bekannteste 1Sst.

Be1i allem Respekt für das andere und dem völligen Nachfühlen dessen, W as der
Muslım ebt und denkt, Warlr (JARDET uneingeschränkt SanızZ Christ geblieben und
hat dıes uch often geschrieben. Insotern ist WIEC eiNE Synthese seines wissenschaft-
lıchen Arbeitens und seiner spirituellen Botschaft, seın etztes Buch Regards chretiens
507 l’Islam März gerade diesem Spannungsfeld gewidmet 1St.


